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l.Hof 

C5SwUft dar Name: Imma. Laut " gesteigert - 5<£reiJJ 

Klagend Stimmen: Imma! 

CDie Königin entsetzt J 
Königin: Ruf! Wer ruft? # 

Wie Taubeiiffügel schwirren? 

Eum Himmel auf und fort! 

(Die Me^tfe stürzen i£r zu Tüßen) 
Die Magd Gersa: Oh — ! 

Die Magd Bali: Oh ! 

Die Magd Linde: O Herrin! 

Königin; Idi weiß! 

Das-Unglad(heißtl 

Wo ist sie? 

Die Mägde C^nieend, den Boden sSfagendDs Iflunal 

CD^r König im ManteO 
Königin: Ich sinke! 

Frage du! 

Ja — CS gesdiah! 

Mein Kind! Mir Toditerl Imma! 
Tausendfadi Edio: Imma! 

König CsSreiendJ: Still! Cßrinhddis wank herSeiJ 
Gersa: Sie sank! 
Buh: Im Bad! 
Linde: Die Fluten! 
König: Adi — ertrank! 

(RZCA?) ' 
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Brinhildis: Nein! 

Sdiwand in Sdiönheit! 

Stengelsdilank hinab, 

die Winde um die nad^te Brust gebogen 1 

UndohfieSdirei im Schauerstitnim verzückt! 

So uferlos durdi Tiefe — ' — 
Die Mägde am Boden: UfertoS'—I * 
Köni;; POtift midi 
Königin: Midi führt! 
König: Bleibl Waitel 

CD er König fofgt den drei Alägden) 
Kö;iigin:Bnnhildis,du! 
Brinhildis: Es war wie Sttirm: 

Im Spalt der Felsen: Dampf, didit, kraft- 

Die Elemente wadi (geballt 

Trieb ohne Halt 

Aufwärts und abwärts 

Strom und Fall und Dunst I 

* 

Das Moos von Sdiaum bespritzt. 

Die Blumen sdiwimmend 

und tosend In der Gidit geredeter Leibi 

Hodi wirbelndes Gesidit, 

das Nebel hüllte 

in Sdialen blau gestumpft! 

O nein — kein Tod! 

Raub war es, 

Raub der Erde! 

Dann wieder glatt 

und Ruhebiid - wie Hohn ! 

Der Fließ gespreizt, 

Der Fluß so klar 
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und jede Spur 

versäumt — gespüb — verloren — 

Königin: Ihr saht sie nidit? 
Brinhildis: Wir sahen sie nidit mehr! 
Königin: O Hoffnung, zwiefadi Antlitz! 
Brinhildis: Hoffnung niditl O Ohnmaditl 
Königin: Middien! 

Ruf mir Ratibor! 

Ihr Freund! Mein Sohn! 
Brinhildis: Was soll er? 
Königin: Frage niditl 
Brinhildis: Ihr ladit7 
Königin: In Sdimerzen! 

Stärker er^ als du! 

Als idi audi. 

Als die andern alle! 

Rufen 

Geh! 

Brinhildis: Herrin! 

Königin: Trost: allein sdnl — Ratibor! 

(Brinhifdis geht, die Königin [angsanO 

2. Gruft 

Geist: Alles dir! 

Nur eines von dir: Mensdienl 
Imma: Alles behalte! 

Eines gib ! 

Gib Mensdien! 

Geist: Pra(fit der Tiefe! 
Imma: Somienwehl 



Gib <las Udit, 

das Tiere atmen I 

Gib die Regung, zart wie Reh 

sdiattend unter Bäumen! 

Gib, 

was die Seele nie im Laut geweckt: 

Gib die Liebe! 
Geist: Meine Liebei 
Imma: Hart! 

Gold und Stein, dein zähes Element ! 

Worte, die du denkst im Fels begriffen! 

Wert,, wie Fäuste aus Gestalt gestaut 

ohne Kreislauf, sündenlos, die Wut! 
Geist: SoH idi mensdilidi sein? 
Imma; Du kannst es nidit! 

Sehnsudit heißt der Pol! Du hast die Maditl 

Unerfiillt wir sind! Du bist Vollendung! 

Warum raubtest du? 
Geist: Aus Not der Kraft! 
Imma: Spalte deine Kräfte in das Meer! 

Fest sei Ziel im Mittelpunkt der Erde! 

Jage Wunsdi auf Flögeln um die Welt! 
Geist; Das ist Mensdienblidi, der reißt entzwei! 

Kraft bin idi und will dieOhnmadit lieben! 

Beides sdimilzt im Mantel meiner Brust! ' 
Imma: Deute nidit Gewalt! Sei mutig roh! 

Zeidine stark : Tod gib mir 1 Gib mir Leben ! 

Geist: Gestorben bist du! Lebe! 
Imma; Fremd die Welt! 

Geist: Starb der Mensdi! Dein Atem filllt die Luft! 
Imma: Lebt sein Bildi Mein Atem trä^t die Liebe! 

8 
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Geist: Laß midi bei dir sein! 

Imma: Laß mich empor! 

C Sie wirft siS auf die Erdf, Kopf vergraBm, Der Geist 
sinttt getr&mmt Dann sfredit er die Hände, wet^ Aiusif, 
Sniet wie träumend, wühlt die Erde auf, zieht drei Rühen, 
wirft sie 6oe6 im Bt^en, ^rit6t daxiO 

Ge st: Bildkraft: Liebe ! 

Sehnsucht: Ziel! 

Wtirzeltriei>e, 

Mondenspiel! 

Flut und Ebi>el Qyilk die Wut? 
Blut und Erde* Seefenintit! 

CDie Ri'^Se „Königin", die Rühe ^König", die Rühe ^Brin" 
Bifdis', in Gestaft den MensSen vöffiff gfeicß, kommen ßUnd 
und fddefn. Der Geist Richert, gräbt weiier, schafft die 
Mägde Gersa, Buh und Linde durS Wurf und Spruch, 
Danngetter, Die Rü6en stehen seeBs im Kreise tinter Imma) 
Rübenkönig und Rübenkönigin: Löse! 
Rübenbrinhildis: Lose! 
Die drei Rflbenmägde: Lose! 

Imma: Cs<£reit auf, he trachtet fang entsetzt, (äuß im 

Wahnsinn stumm davon J 
Die Rüben: C^ichemJ 

Cdann hafh faSend, ha(h hfagend ^ Emst und SpieLj 
Röbenkönigin: Wo ist sie? 
Robe nmägde: Imrna! 
RQbenlidnig: Adi — ertrankl 
RObenbrinhildis: Uferlos! 

(Sie gehen iangsam ^ hßndj 
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Ratibor: Sdiwebe Pendel über <las Gestein 

bleischwer über ird nen Wasserkrögen 
und Im Stromkreis durdi das Blut der Hand! 
Z Wang zu trciben,Z Wang zu Irrfahrt — Weg, 
Zwang durdi Moos, durdi Rinde, Blatt und 

Straudi. 

Heiligkeit der Tiere! Kraft und Beben, 
Seele ausgelöst Im Rüdcenrund 
au%efeud)tet Leid aus stumpfen Augen, 
Taukristall im Erdeniehm — o Keim! 
Ahnung zieht dunfa Sdilummer, reift Im 

Traum 

und vermißt sidi an des Tages Sdi welle! 
Blumen tragen ihren Durst hinauf, 
wo aus Wolken Wasser niedersteigen, 
und die Sehnsudit sdimilzt im nadtenRaum l 
Idi bin IKfensdi! Wie lange nodi! Audi du? 
Bist sdion in der Tiefe? Sauge ein. 
Sauge Seufzer aus dem Saft der Lippen 
bis idi sdimaditend spüre fre 
und ^ endeert Gefäß — didi fem begreife! 
CBrinBifdis SommO 

Brinhildis: Herr! 

Ratlbor:Niditdu! 

Brinhildis: Idi bin ein Bote! 

Ratibor; Nein! 

Bist du selbst im Nebet deiner Glieder, 
sdilank wie Birkenstämme, winkst im Forst, | 
weisest Tränen «-^ Sdmee durdi kahl Geastl | 

Brinhildis: Herrl 

to 
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Ratibor: Sei stumm, dann stehst du auf der Scheide! 

Beuge didi zu mir 1 Mein Arm heifk Mann! 

CB n'nhifdis fniet mdiisn ihm) 

Nein ! Spridi nidit ! Denn Worte tragenLast ! 
Arme Tiere wir, entzweigebrochen 
am Verstand, der sagen will! O greife 
mit der Hand ins Leere ^ greife Luft, 
das Ist Atem zwisdien dir und mir! 
Wollen ihn in Kränze winden! Küsse! 

Brinhildis: Nein! 

Ratibor: Was wehrst du? 

Brinhildis: Wartet meine Frau! 

Ratibor: Wer? die Königin? - Oh sie ist alt! 

Wir sind jung! 

Wann kommst du auf die Wiese? 
Brinhildis: Immal 

Ratibor: Still! 
Brinhildis: Die Treue! 
Ratibor: Wer sie lebt, 

kennt die Fülle! 

Sinke zu mir nieder! 

Du bist sdiön, wie siel 

Begreifet du nldit? 
Brinhildis: JaudizcLeid! 
Ratibor: O dunkle Brunnentiefe! 
CEr6Mßtsi§.Si4 hfft UrtnKopf in S9iH§nSdoß, er wiegt siO 

Wundes Wild im Tann gestredit 

Jäger konunt Jäger! 

Liebe, die sidi ausgened(t, 

träger wird — träger! 

Adi - das Ziel, das Sehnsudit dedtt, 

u 
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mit Geriditr ruft Zeugen ^ wedcl 

Ä Kläger! 

Tilge lose Kraft in Wut! 

Kreise Liebe — es ist gut, 

was der Mensch dem Menschen tut! 
CBrinSUdis riSM siS fangsam aufj 
Brinhildis CwU im Traum): 

Wollte dir etwas sagen! 

Weiß nidit mehr! 
Rat i bor: Von der Königin? 
Brinhildis Cscßm9rziis6) : Ädi — 1 
Ratibor: Nun? 

Brinhildis CfäSefndM Später! 

Cfüßt iSn " springt davon} 

Ratibor (dämmerndj: »Spiel!« Cfofgt ihr) 

4. PSantastisSer Garten, Mond 

Der Geist: Berge mich Rund! 

Rätsel sdiweigel 

Lädieln entsteige 

heberndem Grund! 
CBirgt siS, Imma in ßiwg^ndtm 7anzJ 
Imma: Mondenkönig, fange midi! 

Vater! 

(T)€r SüienSonig, Hwdhnd und weft) 

Rübenkönig: Du! 

Imma; Ich bin traurig« idi bin wildi 

Ach, ich weiß, du kannst nidit sd)nellen, 
Kreise sind für deinen Fuß nidit Weilen 
Idi vergesse didi-im BildI 
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. Bilder lügen, Vatco du bist wahr! 
Sagst ein Wörtdien nur ^ das »Du« ^ 1 
Blinden Sterne ohne Ruh' 
und die Nadit schwingt mondenklarl 
Träume sind wie Bergesrüdcen, 
wölben sidi aus feuditeni Sand, 
sdiaffen Harmonie ins Land! 
Mensdien sterben Mensdien pflücken, 
Blumen — Vater — leuchtend blau, 
GoldengrOn die Kaierlein ^ ^ 
Adi, das Leben wirkt im Sdiein! 
Du bist König — idi bin Frau! 

Rfibenkönig: Idi bin Sdieibe 1 

Imma: Spridi nicht viel! 

Was wir denken, stdrt das Spiel! 

Cdh RöStn^önigitt tommt} 
Rübenkönigin: Meine Krone —! 
Imma (jfmnSzendJ: Du bist wahr! 

Wart'— idi flecht' sie dir ins Haar! 
So steigt beide — Hand in Hand 
Blasen auf am Inselrand! 
CRüßenBrinhifdis Mommt mit einer Bfumen£ett4j 

Rübenbrinhildis: Sollen wir — «-'7 

Imma: Binden Oh 

CSi'e kauern äffe vier auf Knien und Binden Biumen hinein) 

Imma: Mohn dazwisdienl 

Rübenkönfg C^iSernd): »Mond«! 

Rübenkönigin Cernst): Kränze — ! 

Rübenbrinhildis CfddkfndJ.- Ketten 

C'Sie Binden stumm. Eine sifBerne StreiSmusiB in BöcBsten 

Tönen, Die RäBgnmdgde Gersa, Bu6 und Linde im Reigen J 

*3 



Gersa: Lachen! 
Buh: Lädielni 

Linde CverstefftJ: Böse sein! 

CSh facßgn, irnu iMiUrJ 
Imina: Idi audi! 

Csprirtgt davon.) 

Rübenkönig Csnttmtfjs Welken müssen! 
RflbenköniglnundRQbenbrinliil(lisr«'^>fr^/r^39/Pstl 

CSie stützen siS gegenseitig, fofgtn sSwer ImmaJ 
Geist: Rasende Geduld^ bridi auf zum Zorn! 

Stirb, Tal — Dämmerung! Es ruft das Horn! 

Mensd), wo bist du! Spiegel meiner Brust? 

Ladist In Tränen! Lögst du, weil du mußt? 

Gibt's keinTor, das streng durdiWeite führt? 

Treibst du Spiel mit allem, was berührt? 

Starb im Ohr der Sdiöpfung letztes Maß? 

Fühlst du niAt - Midi? Idi - vergaß? 

(Xy/W ßastig, wüBft wütwd die Erde auf. Soft eine WumO 

Wurzel stumm! 

Denken madit dumm! . 

Liebe biegt die Lüge krumm! 

{wirft sie hoS im Bogen, BfeiBt gebückt in Starre, 
Bis [äcBefnd RüBenratiSor tommtj 
Rüb*enratibor: Löse! 

Geist : Du! (fäBrt ihm über die Augen, Betrachtet ihn fange, 

geßt. ^ DieRüßenmägdeGersa,BußuHdLind(e ^ 
tanzend im Reigenschritt, Sie sehen den Rühen" 
ratiBor,jßistem, gehen angst (it£ im Bogen um 
ihn Berum weiter. Der RäBen Bönig ^ommtj 

Rüben kön ig {sieht ihn fange anj: Adi — — damals! 
Cßutnpeft weiter) 
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CDhRüiwIiÖHigin Sommt, SMSt irsSroehn suSn, ftnietst, 
geht S(£neff an ißm vorßei, Bfeibt wieder stehn, dann in 

pfötzfitßem Einfaff zu i£m zurik^J 
RQbenkönigin : »Ihr Freund! — Mein Sohnl« 

CRüBenratiBor iäcßett. Sie knickst verfegen - ei ft weiter, Imma 
totnmt, mtarrt vor ihm, smh sfBfuSz^ttd niedifr, GtsiSt 
in die Hände vergraBen. RühenBrinhifdis, fädjelnd in Sefig" 
teit, geßt zweimaf in engem Kreis um iStt Serum, seSmiegt 
siS an ißn fi^t ißn. Dann faSt sie Seff, Imma fäßrt attf, 

RüBenßrwfiifdis BuscBt weg) 
Imma: War das — * ^ Brinhildis? 
RObenratibor CfäSefnd): Du! - Du! 
Imma (BfeidB und ernst, steBt auf): 

Komm — I der Mond friert I ^ in die Kapelle 

gehn, wo Kerzen brennen! 
CstBneff oßne natß Um umzuseSn, RüßenratiBorfofgt) 

5. Dämmerung auf Bergen 

Brinhildis Cmüde): Liebst du? 
Ratibor:DieidimußI 
Brinhildis: Von Kummer schwer 

lieg idi bradi im Turm der Reue! Weile! 

Augen dunkel auferstchn und klagen! 

Bist du treu? O Worte! Dürre Rastl 
Ratibor: Wenn du wert bist 

und du wahr bist, 

dann du treu bist! 
Brinhildis: Imma! 
Ratibor: Rufe nidit! 

Ist kein böses Spiel 

gedankenlos: 
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AlItag'Liebe, 

das uns schafft und bindet i 
Brinhildls: Idi ertragt es nidit! 
Ratibor: Wie ferner Mond 

treibt ein Abglanz durdk dieBrust undzündet 

Haudi und Blässe — — rundet sidi und 

Wellen über Wipfel rausdien, [sdiwillL 

Strom der Unsiditbaren «-^ ! 

Knarrt die Rinde, 

Gräser sdiweben auf, die idi zertrat. 
Kreuzen sidi die Wege! 

Willst du gehn? 

Sieh — es färben sidi die Himmel wieder 
' und im Wind saust unsre Nadit dahin! 

Morgendämmerung — / kalt — kalt wir beide. 
Du und idi ^ geteiltes Wesen I Gib ^ 
Gib Genesung deiner Sehnsudit hin! 
Bridi die Träume auf — dann reifen Liederl 

BrInhildis: Wunderbar - du bist seit es gesdiafa! 

Ratibor; Treu ist frei sein! 

Brinhildis: Starb mein Leib an dir? 
Kfisse midi! 

Ratibor: Was willst du? 

Brinhildis: Auf die Berge! 

Ratibor: Lüge nidit! Sei wahr! 

Was willst du? . 

Brinhildis: Midi! CBriSt zusamm§H/ 

Ratibor: Ewig Rad, das Wagen treibt und Pferde, 

Ziel und Fahrt und Kreis im Kern der Welt I 
Sdiwingen meiner Seele, sdiattet rings 
trübe Gipfel, Spalten tief und Erde! 

16 



Digitized by Copgl« 



Wer midi glaubt, erkennt midi! 
Du bist feig! 

Imma lebt in mir! Ihr Wunscb, mein Blut! 

Weil idi treibe, weil ich Wandrer bin, 
weil idi kettenfrei in Meere greife, 
leuditet Güte sie durch meinen Sinn! 
Böse sein heißt lügen! 

Brinhildis (fäBrt auf): Lügen wie? * 
Weil idi traurig bin! 

Ratibor r5A7ri> Clüdi lügt! 

Brinhildis CsSr^ieniOf Lugt Kraft! 

Ratibor: O verklage midi, zum Sdiwur bereit! 

Riditer rufe, die sidi selbst nidit riditen, 
Larvenmißgeburt aus Eitelkeit! 
Rüttle nidit am Pfeiler, der sidi stredit! 
Willst du nadit und ohne Dädier stehn, 
reiß die Riegel auf und ströme — ströme 
unter Sternenhimmel reiner Lust! 
Bist du's? 

Brinhildis: Nein! 

Weil idi Verbredier bin! 
Und das Wissen selbst zu Tode sdileifie, 
bis es Staub, an meinem Körper hing! 
Nun strahlt auf der Qy eil zum Taggewolbe, 
peitsdit die Blid^e hodi und drüd^t sie blind, 
bis der Ogal Celäditer leer zerspringt! 
Morgen ist! Hinab ins Tal der Madit, 
wo die Sünde nidit in Wolken spiegelt 
und der Traum in Ebene zerfließt 1 
Was ist Wert? Was Wahrheit? Was ist 

Lüge? 
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Idi war du im Mantelsdiloß der Nadit! 
Cstürzt <ik) 

Ratibor: Sturmi 

Wer siegt? 

Die Zwisden steht ^ die Dritte! 
Unberfihrt von Pingem schlaffer Kraft! 

Imma — ! 

D reifadi klagendes Edio: Imma-'I Imma*<- 1 Imma ! 

{Die Magcfe Gersa, BuB und Linde in XraugrJ 
Gersa: Sagte dir — — ? 
BuhrBrinhildis--? 
Linde: Was gesdiah? 
Ratibor CaufsSniiHd in AAnung): Imma? 
Alle dreh Sagte sie nfdit ^ «-^7 
Ratibor Alles! 

6, R ü B e n f c fd. A S s tt d 

CD^r Geist UiuSt im DuttM, RiiB$n6rinBiidis (St£§fnd mit 

gsscßfossenen Augen eine Winde in der HandJ 

Rübenbrinhildis: Warte! 

tiefer zurQdd 

Ctniet. Dann SoBrend *- im Krampf) 

»Die Elemente wadi 
Trieb ohne Haft 

aufwärts und abwärts ^ 1 
Raub war es 

Raub der Erde ! 

Dann wie Hohn: 

der I^u6 so klar 

versäumt verloren — adi!« 
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Geist: Was machst du? 

Rübenbrinhildis OrsSrktt fätrt attf, Pfmtfgt skB, 

wiff gehen J 
Geist CdonnerndJ: Bleibe! 

Tiefer zurOdc — ! 
(wühft die Erde auf - zieBt eine WurzefJ 
Geist OhrisSJ: Was ist das? 

Rübenbrinhildis (ließe rndj : Das ? CfocßtBefC auf) 

fDer Geist sieSt sie mit aufgerissnen Augen, Dann schmettert 
er siiM titteres GefäSter, wirft siS auf die Erde, tiegtgu 

krümmt. RiihenBrinhiCdis flieht J 
Geist Com BodenJ: 

Geformte Kraft hat ihren eignen Sinn ! 

Erzeugen kann idi sie, kann sie vernichten I 

Dodi sdiwemmt ihr Strom den Damm der 

(entscbwebO [Ufer hin! 

Clmma und der RühenratihorJ 
Imma: OntfiJ Brinhildis! 

Ging sie nidit? 
Rübenratibor ((äSe(t, sieht sid suSend umj 
Imma: Podit das Feld, 

Abend hämmert die Brde. 

Ist's versinkender Tag? 

Herzschlag durstender Nebel 
^ wartet die Nadit herbeil 

Sdiveigen, das in Strdmen fließt 

und von Mund zu Mund 

die Last wäkt! 

Oh, versdiOtre nidit den Strahl der Bilder, 

der im Äuge lebt, aus Glut gesdiürtl 
Belte nidit den Laut der Bangiglteif; 

«9 
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der wie Tropfen schwingt im Meer der Leere 1 
Träfit Flügel öber sdiwarzetn See 
sdilagt die Mattigkeit auf Spiegel nieder, 
wo sidi Luft und Grund im Kuß berührt! 

Rübenr atibor Cti^raurig): Du 

Imma Cv^rßängO: Ja ich! 

CpfötzfiS auf in ßt^ggtider Angst J 
Brinhildis! 

Cfafsc£gs Lächein zwingendj 
Idi rede viel 
wenn wir allein sind! 

Rübenratibor {in Dämmerung, Safß singendji 
»Es ist gut 

was der Metisdi dem Mensdien tut 
(Imma p$rgräBt ihr G§siSt in Hdndi, 
RüB^nßrittßifdis kommt. Imma tastend auf sie zuj 
Imma: Bs gibt ein Zittern, das von außen kommt 1 
Bitte! 

C5ie setzen sidi äffe drei auf die Erde) 
Imma Czum RüBenratiBorJ: 

Sind wir erst in Gärten droben, 

wo du Mann bist ! 

(zu RäBttiBrinBifdisJ 
daß er meine Kneditsdiaft teilt im Sdiadit, 
drum nidit Kuß, nidit Won, das Liebe 

rührt! 

Ist Versagung, die in Freiheit mündet! 

CsteßtaufjW^Ak der Königin sehn - ! Cg^hO 
Rübenbrinhtldis Cßeßt die V?urzef vom Boden): 

Weißt du, was das ist? 
Rübenratibor Cstoint)' Oh --I 

20 
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Röbenbrinhildis Cüß^rrdA sh iim tänzefndjf ^ 

Rübenratibor fSäft sie fest): »Jäger kommt — Jäger!« 
Rübcnbrinhi Idis CnteSanisaß): Nicht Kuß! 

Nicht Wort, das Liebe rührt! 

Ctraurig) Wir sind alt, wie Erde! 
Rübenratibor C^ohnniOs »Wedit Kläger!« 
Rübenbrinhildis C^ofiOt Kläger! 
C5ie stehen Schulter an Scßufter gelehnt, weinen stiU in siS 

SinetnJ 

Rübenbrinhildis: Weinen über Leid, 

das nidit versdiuidet ist! 

Sdiiebt sidi in die Brust 

sdiiebt sidi weiter ^\ 
Rübenratibor: Kühl - 1 
Rübenbrinhildis (pfStzfiS ztu£t zusammfnjf 

Jetzt - 

versteh' idi ! 
Rübenratibor: Du? 

Rübenbrinhildis Centsetzt siS üBer die WurzeO: 

In deiner Hand! 

Cwanh davon.) 
Rübenratibor Cstreideft die Wumf wi$ ein Kindjs 

Sdilössel, mein Sdilüssel! 

Sd.Iieß auf! 

Rore Erde, 

gelber Mond, 

spitze Gedanken! 
(Die R&ßenmagde Gersa, BuS und Linde im Reigen) 
Rübengcrsa: Not im Sdileier—! 
Rübenbuh: Weht auf Bergen 
Rübenlinde: Nadct wir setzen den Puß 
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Rübengersa: Steia — auf! 
RObenbuh: Stein ^ abl 
Rübenlinde : Immer in Regung! 
Alle drei: Welle ist unser Gruß — ! 
Rflbenratibor: Tanzende Träditigkel^ 

tanzende Präditigkeit, 

tanzende Näditlidikdr, 

tanzende VerädididikeitI 

Seht welken 

Wurzeiseelel 

Czeigt ißmn dU Wurzef - jetür emzgfn, eindringfiS naSa 

ins GesiSt spre(£€mO 

Weißt du -7 

Weißt du -? 

Weißt du nodi-? 
CDi§ Rüß§nmägd§ sSrumpfin sidkfiS Hm iasWi davon, 
oBntsicß anzufassen -jedeaffsin. Der RüB$n^önig, uraü mit 

V0rwitttrt9m Bart fast $inw Wunsäf äBndSJ 
Rübenkönig: Tanzen sie niAt? 
Rübenratibor Czaigt i6m die WurzeOs Darum! 
Kühtnk6n\gCSriStzusammM,Aufä0mBodMäe6x»ftdJ'. 

Das — hättest du mir 

nidit sagen sollen 1 Cfdst skB aufj 
Rübenratibor: Konig! 

Der König ist vorbei! 
Es muß durdigebissen werden! 
Orägt ihn wegj 
(Itnma und dk RüSinSonigin, w^fli attf Stodi« gestützt J 

Imma: Kommst du — ? 

Rübenk5nigin^«^AK^>y>^/Vorher— istdasSdiÜmmste! 
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Imma (t^ersteht niSO: Willst du — ? 

Räbenköfiigtfi Cgütig): Laß midi, Liebe — I 

CSuffipift an i£r PorBHJ 

Imma: Soll ich ? 

Rubenkonigin CdrtSt siS zu iir um, w$Brt fäSifmO: 
Gute Naditl Ctumpeft meiurj 

Imma (stamme fndj: 

Wo die Schatten stehn -7 

Willst du Sterne trinken? 

Uber Flächen wehn 

und in Ratsei sinken ! 
CRüBenhrinßUdis - zerzaust, verzweifelt sich mit Mühe auf» 

nSt haftgudj 
Imma (im SSni): BrinliildisI 
Rübenbrinhildis (hdft siS die Ohren zu): Nicht! 
Imma (S^Bnid): Was geschah? 

R ü b e n b r i n h i 1 d i s r/>^>^/ hi karts phani meh wcnte ! 

(wauht W9it9rj 
CDi9 Rüßwmägcfe (Sgrsa, SuS und Limde " ggBtugt sSuf^r 

in einem Kfumpen zusammenkiehendj 

Imma: Gersal ^ Buhl ^ Linde! 

CDh PüBenmdgdf ohne at^zuseßtn, tordtfn weiterj 

Imma (sSreiend): 

Ernidit! 

Er nidu! 
Ratibor! 
Ratibor! 

(BriSt sSfuSzend zusammen. Wie sie aufhfi(£t, steht dtr 

Gtist da) 

Geist: Steh um dich! 

Rübenfeider! 
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Imma Cstari): LaB! 

(rast davon. Der Geist verhüfft siS, scßwindetO 

7' TtfsMnsSCuSt 

Brinhildis Cufindigt einen Kranz aus Bfättern}: 
Etwas, das in mir gestorben isl;^ 
weiß von fremden Wellen, 
weiß von List, 
wo dir Sterne sidi erkälten, 
wo die Frist, 

weit gespannt von Turm zu Turm 
reißt fm Stortn, 

wo die Sd)ludit 

Stummer Sehnsucht welke Budit 

sich ein Grab versdiließt, 

wo der Wunsdi ins Biau der Ströme fließt! 

Sank ein Traum von mir im tiefen Sdiadit 

bäumt sidi ^ fladit, 

regt sidi welienweis 

fremd im Taggeleis — '! 

War idi nidit, wo Imma weilt, 

mondgeteilt? 

Zaubrisdi irre Gartenpradit, 
hab idi das >gedadit«? 
Sag' mir, was ist Wirklidikeit? 
Sag' mir: Was ist Zeit? 
Sag' mir: Was ist Leben? 
Tausendfältig Weben : 
an Kräften kleben 
mit Kräften streben 
in Kräften sidi geben! 
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Gab ich midb? 

Verloren Spiel! 

Glas zerbradi das Ziel! 

Sudie ich? 

Finde die Spur, 

im Namen nur? 

(in die Sdiucßt rttfendj Imma! 
Eine Männerstimme: Imma! 
B r i n h i I d i s C '^off sefiger EntsagungJ : Er ! 
CRatiBor Bommt, Er ist von Wanderscßafi z§rmürßtß G$» 

wamffittzen, Bfutige Tiißi, Sie sfSiM siS fangt anj 
Brinhildis: Ruhen! 
Ratibor CsetztsiSJ 

Brinhildis (Breitet ißren Mantef um iBnJ 

Wenn die Musik 

CBiMtiefiMusiBtonlaus derSSiucBt. Sie ßäftinne, UüBeft, 
gfättet sein Haar, streicht ü6er seine Tüße. Dann setzt sie 

ißm den Btätteriuranz aufj 

Nun mußt du auf die Wiese gehn! 

Ratibor (müdej: Und dort? 

Brinhildis: Warten! 

CSie führt ißn an der Hand, Sie geBen wie Kinder, Die 

Musi^ verBiingtJ 

0. VerwaSsene Affee» Rondeff 

Imma (auf dem Boden mit Steinen zeicBnend): 
Muß fdi Gräber taufen : 
Hier — Hier — Hier! 
Vier — 
Sieben — 

in Zahlen zerrieben - 
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im Sand zeriaufen — ' ! 
Mutter Königin tot 

Vater König - Ratibor 
Brinhild! 

Adi ^ das gleldie Sdiifd 

vor 

Alle: 
Norf 

Zcidinc, wo der Boden sie bezirkt 

mondgcwirkt 

▼o die Gruft sie eng^, 

gramversengt, 

wo der Stein sie ehrt, - 

blutverzehrt! 

Linde — Gersa — Buh: 

Du-! Du-! 

Und der Kiesel Zahl 

dazu: 

Ruht In Qual! 
Id) allein 

pflanze eudi in Erde ein! 

CDer Geist J: 
Geist: Warum lügst du? 
Imma: Idi? 

Geist: Weißt du nidit? 
Imma: Still! 

Geist: Willst nldit wissen ! 
Imma Cverzweifeü - 5cBreü: Nein! 

Cwirfi sit£ asifdi^ Enü ) 
Geist: Sah didi fremd am Abhang stehn, 

ferne Sehnsudt blutend untergeht^ 
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Brunnen, die in Gärten sprangen, 
Goldne Fisdie zwisd&en Sdiidit undSdiein, 
Blätter breit 

darauf die Regen klangen, 
aber arm dein Herz im Stein: 
Einsam, Mensdi, du Bett der Irdisdikeltl 
Finger rings, die Tod in Netze spannen, 
Münder, die im Laut zerrannen, 
Lust, die sdirie, und Wände durdi das 

Rund, 

feudit von Giften, und die List im Grund! 

Falsdi dies Bild der Not! VerfälsAtc 

Sudit! 

In dir selbst taudit Gift aus irrer Sdiludit 

unergründiidi lädielnd, mondenfahl 

das zum Sturz didi treibt: Die List der 

Qual' 

Keine Rast, wo Saat in Strömen gährt, 
iLeine Hast; wo sidi Kristall verklärt, 
keine Lager, wo der Quell entspringt, 
Kreise Staub bis Meer im Sand verklingt! 
Haltlos, untief, wunsdiverzerrt, sei blind! 
Sdiöpfung stirbt, wo Gitter sind! 
Liebe, bridi entzwei, die midi besaßl 
Lüge rädit sidi, wo sie fraß! 
Sdirei im Windilug auf! Zerfalle Gruft! 
Mensdienleib braudit Mensdientufil 

OauSt im DunksfJ 
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P. Wi0S0 

CTmma fUgt nod immgr, Kcpf v^rgraßm. Du Musit tont 

wieditr. Brinßifcfis füHrt RatiBor (angsam. 
Er sieht Imma - Jauchzt {eise au/^ (aßt ihre Hände foO 

Brinhildis OdnzerisSJt 

Träumt der Grund, 

Streut Blumen auf die Wiese '^I 

Ratibof : WuStest du —7 

Brinbildis CfeuSteud, nicht. Bejaht) 

Ratibor: Woher? 

Brinhildis (gf üc£j ef {g - zuc^t die Achse fnj: 

»Wissen« — — ? 
Ratibor: Leise! 

einigt zu Imma hin, PfötzfiS im Grauen) 
Wenn idi rufe 

und ein fremd Gesidit steht auf! 

Brinhildis c^nietj: 

Wenn ihr Blidi uns streift 

ihn und midi — — ! 

Sdiam 

überwinde 

dennod) ! 
Ratibor r^/tfriC^/ Dennodi ^-l 
Brinhildis fzanj: Wnr ^ sdieiden ^! CwiffgeSenJ 
Ratibor: Bleib'! 

Brinbildis Cp^rßängOs Wie du willst! 

CsSfießt die AugenJ 
Ratibor {ruß ieisej: Imma! 

Imma Csießt attf ersdhrieht, fast sitß und zwingt das 

LäSeftt, Dann — stoßtveise mit ungndiic£er 
Mähe zu BrinBifdi^s 
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Ich glaubte — — ' du bist — —'tot! 
Baute dein Grab mit Steinen 

hier — Csießt sich um, er schauer tj 
Nidit hier! 

Die Wiese --I rxM/iv/^ 
R atibor Czart): Du —I 
Imma CsSrifO: Stammeini 

Lächeln? 

Zenbild! 

Zerrbild! 

und und Janimerweh! 
Hielt eudi endlidi tief 
in Urnen meines Orams geborgen! 
Warum taudit ihr hodi? 
Täusdit midi! 

Taggespenst, Sonne, sdieinst du? 
Mond komm ! 

Ströme Nebel in die Garten ein^ 

wo Gefühle sdileiern! 
Brüdie den Brudi 
von Augen und Herz! 
Wehe Arem über Feld, 
bis sidi Halme traumios biegen 
und die Sdiwere erdwärts sinkt! 
Dann Gesdiwister — wir. 
Gestalten — alle — : 

mens Afern — scelenleer — gelöst im Bild! 
Brinhildis {BeBenäJ: Imma! 
Imma: Still! 

Wir spielen ! 
Du bist Brinhildis 
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Er — Ratibor — 

Ich Immas Spiegell 

Der hebt euch, 

wie die See das Sdiiff 1 
Ratibor C^rzweifefO: Imma! 
Imma Orsdrec^O: Du bist stärker aufgestanden, 

als du starbst! 

Leise! 

Ratibor C nsctau^rndj : 

Lebst du?. 

Spridi! 

Wir lebenl 
Imma: Ihr lebt! 

Idi (ehe! 

Jeder trägt das andere im Keim! 

Czu Bn'nhifdis) Röhre lieber nidit, 
sonst bridit das Sdiweigen, 
das sidi sanft wie Haute dehnti 

Cßrinhifdis wiff sie küssen) 

Imma (im EitOs Nein «-l Geh '-l 

CBHniifdis auf tin Z^itBan Ratißors gett (augsamO 
Ratibor: Warum leiden Mensdien so 

durdi fremde Sdiuld! 
Imma Csießt ißn groß an) 
Ratibor: Meine Sdiuld! 
Imma Cin BangiglwiOs Du - ? Deine — — ? 
Ratibor: Weil idi treulos war — ! 

Imma On gesteigerte HasOs 

Idi — war treu! 

Züditete dein Bild im Griff der Hand! 
Tanzte wie ein Kreisel um didi, Wandl 
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Wob didk fest ins Netzverblidiner Klänge! 

Goß dich reißend aus in Brunnenenge ! 

Schwang dich^ meine Flügel, blau im Rund! 

Turm der Sehnsudit sdiuf idi dtdi zum 

und so weit Gedanken reidien/ [Zcidien, 

knüpfte Liebe idi zum Bund! 
Ratibor O^^r/Vr Imma! 
I m m a r mtsgtztj: Nein ! 

Zerbrodien Wunsdi im Traum! 

Ferner Wind am Mantelsaum ! 

Adi — Gefühle sind wie Raum, 

unerfaßlidi ^ unbegriffen^ 

Luft — gespalten zwischen Riffen, 

Flug der Möwe ohne Grund! 

Wasdie Wunden erst gesund, 

eh' du didi an Rätsel kettest! 

Weißt du, ob du rettest —7 

Hör' der FöBe Sdirttt am Boden sditürfenl 

Weißt du weiß idb, was wir dürfen ? 

Bilder — Menschen ^ Wahrheit ^ Löge — 

Überall Gefühl - [Spiel? 

^ Wo ist das Ziel? 

CBriniMis Sommt zunkt. Itr Mutsam fotg0nds König, 
Königin ^ die Mägde Gersa — BuB - Lindi) 

Imma Cm erhnnandj: Sie leben! Atmen! Ladien! 

CstßrwitttdJ Mensdien 1 1 [Sdiveigen! 

Hilf mir Geist! CBricßt zusammen J 
Alle in einem Sdirei: Imma! 

Brinhildis: Tot! — Sdiwester — ! 
<Bnde> 
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